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ilt will. Die Frage, die an der Spitze unserer ersten

Beilage steht, ist leicht zu beantworten: Was will
n f $ L Lazarett-Zeitung? Sie möchte überall, wo sie
sucht scheint , unseren Verwundeten ein guter Kamerad

233Jin sie möchte sie unterhalten in irgend einer
""̂ Zchngen Stunde des Lazarettlebens, sie möchte ihnen
Mt  1>kitteilen, was für sie zu wissen gerade in der Zeit

23 Tte8 Lazarettaufenthaltes von Wichtigkeit ist, sie
''""240' öchte sie in ihren Angelegenheiten beraten, und
1 wirdi möchte ihnen helfen, wo immer sie kann, nicht

241  ir durch gedruckte Worte, sondern, wo es nötig
eil, 242fl , auch im persönlichen Eintreten.
zweiK Die Unterhaltung,  die sie bringt, soll so
Buchhalftannigfach sein, wie immer es der schmale Raum

246*lau6t, der zur Verfügung steht. Irgend eine
um 3flfjL} ne  Geschichte, die ein Dichter älterer oder neuerer
einenOchc't « zählt, ein paar Anekdoten, vielleicht hie und

und Sttzci ein Gedicht und ein Sinnspruch, und dann sür
252 lje langen Stunden die Rätsel-Ecke. In dieser

^R 'lÜütsel-Ecke allerlei Versrütsel und Zahlenausgaben,
r GußMätsel in Geschichten und Gedichten, magische

2̂ 4^uadrate und physikalische Aufgaben. Und wer
lM-? aHier sich abmüht, soll es nicht ohne Lohn tun:

255|e««i, die am besten dir Rätsel zu raten wissen,
schgne Preise in Aussicht, die uns von

sofort ^runden unseres BlattrS sür die Verwundeten
d«inen Jejttftet worden sind, und hie und da wollen wir
52~^ aud) das eine und andere Spiel angeben, das die
>5"̂ 'Unterhaltung im Lazarett bereichern und die Lange-
"urevtchvbile vertreiben kann.it. 2621-
n Mamt gg a8 ^ an Belehrung  bringen , soll in der

orm so zugänglich wie möglich sein. Wir wollen
licht vom Krieg sprechen, aber von dem, was
guter dem Krieg ist, von dem Geiste, der die

affen dieses Kriege- geschmiedet, und von dem
leiste, der sie zur Anwendung gebracht
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^nb als vielleicht wichtigste Aufgabe betrachtet
278lir8 die Lazarett-Zeitung, den Verwundeten zu

'°27z«helfen.  Sie möchte, soweit es an ihr liegt, ver-
inenHechüten, daß jemand im Lazarett Sorge hat und
wMGiicht weiß, mit wem er sie besprechen, w» er sich
>ort ediRat und Hilfe holen kann . Es gibt so viele An-
bêni4grlegrnheiten. die durch den Krieg in Verwirrung

2̂8 iMrkommen sind, bei denen irgend ein Mittel, irgend
tt Ausweg gesucht werden muß, so manche Rechte

"lund Pflichten, über die Unklarheit besteht, vielleicht
(hilsz« auch manche Ansprüche, die man nicht zu verwirk-
und̂ lichen weiß. In allen diesen Dingen soll Hilfe

^ geschaffen werden. Jeder, der irgend welche Fragen
lit stishat, seien sie wirtschaftlicher Natur, rechtlicher Natur

hl  oder wie immer, kann andieBerufSberatungs-
strlle für Kriegsbeschädigte  sich wenden, und
hier wird für ihn Rat und Hilfe gesucht werden.
Sie steht mit den Behörden in Verbindung und

irkommt für unsere Verwundeten immer bereit¬
willigst Auskunft; es gibt so viele Angelegenheiten,
in denen e8 nur nötig ist, einen Hinweis zu geben,

M. s einen Weg zu weisen, damit die fragliche An-
lnbedt gklegrnheit ihre Ordnung findet,
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wieder, die für die Kriegsbeschädigten von Wichtig¬
keit sind, Mitteilungen über Vergünstigungen, die
ihnen gewährt werden, Einrichtungen, die ihre
Umschulung betreffen, ihren Eintritt in neue Berufe

MW erleichtern.

Den Verwundeten kommt ja so manche Zeitung
in die Hand, aber diese soll nur für sie da sein.
Hier sollen ihre Interessen vertreten, ihre Wünsche
behandelt werden, hier ist jede Mitarbeit,  dir
der Sache dient, willkommen. Es soll gemeinsame
Arbeit sein, und wir hoffen, daß aus dieser Kamerad¬
schaft guter Nutzen erwachse.

Der Ausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge in
Wiesbaden hat in einer seiner letzten Sitzungen be¬
schlossen, mit einer besonderen Beilage sich an der
Herausgabe der Lazarett-Zeitung zu beteiligen. Er
steht in dieser Zeitung ein neues Bindeglied zu den
Verwundeten und Kranken in den Lazaretten, denen
er Beistand gewähren, für die er denken und sorgen
will. Umgekehrt werden die Lazarettinsasfen Wies¬
badens aus der Beilage alles Wisfenswerte für sie.
für ihre Gegenwart und Zukunft erfahren, bezw.
die Wege erkennen, auf denen sie Rat und Unter¬
stützung finden werden. Ueber die bisherige Tätig¬
keit des Ausschusses sei folgendes mitgeteilt: Als
um Weihnachten 1914 klar geworden war, daß
der Krieg so bald nicht enden werde, als es vielen
zu Beginn desselben schien, andererseits die Ver¬
wundeten in immer größerer Zahl in die Unterkunfts¬
stätten der Heimat übergeführt wurden, fanden unter
dem Vorsitz des nunmehr verstorbenen Herrn Ge¬
heimrats Fritz Kalle, de» verdienstvollen Ehren¬
bürgers unserer Stadt, und unter tätiger Teilnahme
des damaligen Herrn Generalarztes Dr. Evler
die ersten Beratungen darüber statt, wie den
Interessen der Kriegsbeschädigten gedient werden
könne. Wie in ganz Deutschland, so ist auch hier
seitdem die Sorge um deren Zukunft in den Mittel¬
punkt der Erwägungen unseres nunmehr als Ab¬
teilung X dem Roten Kreuz angegliederten Aus¬
schusses getreten und nicht mehr von der Tages¬
ordnung verschwunden. Unterstützung der aus dem
HeereSverband ausgeschiedenen Kriegsbeschädigten
in ihren Bemühungen, sich eine angemessene Stellung
zu verschaffen, ward also sein Hauptziel.

Zunächst wurden UnterrichtSkurse eingerichtet,
welche die früher erworbenen Kenntnisse und Fertig¬
keiten auffrischen, neue vermitteln und den Armen
so die Rückkehr inS bürgerliche Leben erleichtern
sollten. Wir wollten an unserm Teile dazu bei¬

tragen. die ErwerbSfähigkeit der Beschädigten neu
zu beleben, die verlorene Lust an der Arbeit wieder
zurückzugewinnen, eingrbüßte Erwerbsmöglichkeiten
durch neue zu ersetzen. Neben das wirtschaftliche
trat das ethische Motiv: Die im Schlachtengetümmel
mit der Unversehrtheft der Glieder geschwundene
Lebensfreude wieder zurückzugeben, dem Leben neuen
Inhalt und neues Glück zu vermitteln. Wo es
nottat, sollte der Glaube an den sittlichen Charakter
und den segensxollen Einfluß jeder ehrlich geleisteten
Arbeit neu belebt werden nach dem schönen Worte
CarlyleS: . Alle wahre Arbeit ist heilig. In jeder
Arbeit, und wäre e8 auch nur Handarbeit, liegt
etwas Göttliches. Der Mensch ist nur durch sie
ein Mensch. Darum sei gesegnet, wer seine Arbeit
gefunden hat. Er möge keinen andern Segen ver¬
langen".

Auf einen Aufruf unseres Stadtschulrats an die
Lehrer und Lehrerinnen der hiesigen Volks- und
Mittelschulen meldeten sich nicht weniger als 96
Damen und Herren, die bereit waren, sich unent¬
geltlich in den Dienst der Kriegsbeschädigten zu stellen.
Bald auch trat die gewerbliche und kaufmännische
Fortbildungsschule in den Dienst der edlen Sache,
indem sie in den Fächern ihrer Anstalten mteressterien
Verwundeten Unterricht erteilten. Desgleichen werden
seit Februar 1915 verwundete Unteroffiziereund
Feldwebel in der Militäranwärter- und Kopitulanten-
fchule zur Prüfung für den mitllerrn VerwalmngS-
dienst in selbstloser Weise vorbereitet. Außer den
UntcrrichtSkursen wurden die beiden solgendcn kosten¬
losen Einrichtungen getroffen: erstens eine Berufsbr-
ratungs- und Vermittlungsstelle, zweitens eine Rechts¬
beratungsstelle. Die BerufSberatungS- und Arbeit- '
vermittturlgsstelle, die mit dem Arbeitsamt zusammen¬
arbeitet, hat ihr Büro im Kgl. Schloß, zwei Stiegen,
Z-mmrr Rc. 26. und ist geöffnet oon 10—12 Uhr
vormittags und 3 —5 Uhr nachmittags. Die Rechts-
auSkunstSstelle befindet sich in der Mainzerstraße 25.
S -itrnemgang rechts 1 Stock, und ist geöffnet von
10 - 12  Uhr.

Um den Interessen der Kriegsbeschädigten noch
weiter dienen zu können, wird unter Leitung des
Direktors der gewerblichen Fortbildungsschule
nächstens neben den vorhandenen Werkstätten, wie
die der Schriftsetzer. Friseure, Installateure, die be¬
reits in ihrem Dienste stehen, auch eine Werkstatt
für Elektromonteure. sowie eine Polsterer- und
Tapeziererwerkstatteingerichtet werden.

Zur Zeit sind folgende Unterrichtsmöglichkeitengegeben:
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Buchführung(einfache und doppelte)
Kaufmännisches Rechnen
Handelskunde mit Wechsellehre und Schrckcecht

j Stenographie
Maschinenschreiben
Schreiben mit der linken Hand

Deutsch(Schreiben, Orthographie usw.)
Rechnen ohne Rücksicht auf rin bestimmtes

Gewerbe
Fachzeichnen für Baufchlosser

. , Bauhandwerker
r • •

Pflanzenzeichnen und Stilisieren
KunstgewerblichesFachzeichnen
Fachzeichnen für Bauhandwerker

, , Elektrotechniker
Kunstgewerbliche- Fachzeichnen
Fachzrichnen für Bauhandwerker

, , Mechaniker
. . Bauhandwerker
. , Baufchloffer
. . Bauhandwerker und Schreiner
„ , Bauhandwerker

1 in 6 Wochenstunden
J tägl. v. 10—11 Uhr

Mo. u. Die. v. 4—5 Uhr
Mo u. Die 0. 5- 6 Uhr
Donnerstag5 —6 Uhr

Freitag 3—^ 5 Uhr
. *6 —6 .

Montag 7 —10
. 8 - 12. 2- 6
. 2 - 6

DienSrag8—12
, 2 - 5.

Mittwoch8—12
. 7- 11
. 2- 5

Donnerstag 7—11 Uhr
, 7- 10 .. 8- 12  „

2 - 6

altes Lyzeum, Dotzheimerstr. 9

bei Herrn Lehrer Paul,
Philippsberg 25

LyzeumI, a.Schlotzpl. Zim. 12

Gewerbeschule Wellritzstr. 38



Schattenkonstruktion und Perspektive:
Fachzeichnen für Bauhandwerker

» . Elektrotechniker
mt ** ? , Maschinenschlosser

Kunstgewerbliches Zeichnen
Fachzrichnen für Bauhandwerker
Kunstgewerbliche » Zeichnen

Freitag 2 - 6 Uhr
„ 2 - 5 .. 2-6 .. 2-6 .

SamStag 7— 11 Uhr. 8- 12  .

Gewerbeschule Wellritzstr . 38

Außerdem kann am Fachzeichenunterricht der Konditoren , Tapezierer , Buchbinder . Goldschmiede.
Dekorationsmaler , Schriftsetzer teilgenommen werden ; ebenso am Werkstattunterricht der Schriftsetzer
Sonntag vormittag « von 8 —11  Uhr.

Zur AuSkunftSerteilung  sind bereit : für die kaufmännischen Fächer Herr Direktor Wewer
im alten Lyzeum von 10 — 11  Uhr und für die gewerblichen Fächer Herr Direktor Beutinger in der
Gewerbeschule . Wellritzstrahr 38 , täglich zu sprechen. Ebenso wird in allen , die KriegSbeschädigtensür«
sorge betreffenden Fragen Auskunft erteilt im Geschäftszimmer Kgl . Schloß , KavalierhauS Vrdh . 2 . Stock
Zimmer 26.

Der Ortsausschuß für Krirgsbeschädigteufürforge Wiesbaden.

SI«ffi>tckil»«r Kr dt« 5. lMsi»S««ifchtn WmiStidirf« für jnikgrbtMi-tk.
(10 Wochen .)

I Kaufmännisches Rechnen.

1. Prozentrechnung — Prozente vom Hundert ( Prozente . Summe und Prozentsatz gesucht.)
2. Zinsrechnung- Zin», Zinsfuß, Kapital. Zeit gesucht.
3 . Diskontrechnung — Berechnung der Barfumwrn.
4 . Lesen eines Kontoauszuges.

5. DaS Wichtigste aus der Effektenrechnung.
6 . Einfache Kalkulationen.

H - Handelskunde mit Schriftverkehr (einschl SrsetzrSkunde und volkswirtschaftlichen Belehrungen).
1. Gründung eine» KleingeschäfteS — Firma . Anmeldungen , Anzeige.
2 . Wareneinkauf . Allgemeine Grundsätze.

a ) Abschluß de» Kaufvertrages.
1. Der Antrag (das Angebot ) , Anfragen und Angebote.
2 . Die Annahme (die Bestellung ) , Bestellungen durch Bestellzettel . Postkarten . Brief,

Telegramm , Widerruf.

b) Erfüllung de» Kaufvertrages.

1. Pflichten des Verkäufers , Ausführung von Bestellungen durch Boten . Post und Bahn.
2. Pflichten des Käufers.

aa ) Abnahme der Waren , Untersuchung . Mängelrüge,
bb ) Zahlung de» Kaufpreises — Quittung.

3. Etwa » von Verzug , Verjährung , Mahnung.

Zahlung durch Postanweisung und durch Wertbrief , Zahlung durch Wechsel (daS Wichtigste
vom Wechsel), Zahlung durch Scheck (da » Wichtigste vom Scheck und vom Verkehr mit
den Banken , besonders der bargeldlose Zahlungsverkehr ) . •

3. Warenverkauf — Kalkulation , Warenempfehlung.

4. Der Kaufmann und seine Angestellten — HandlungSlehrling und Handlungsgehilfe.
Zeugniffe , Bewerbungsschreiben , Lebenslauf.

5 . Der Kaufmann im Berkehr mit Behörden und al» Staatsbürger , Eingaben.
IH. Buchführung.

1. Die einfache Buchführung im Warengeschäft . Geschäftsgang einer Kleinhandlung in
Kolonialwaren.

2. Einführung in die doppelte Buchführung eines Warengeschäfte «.
IV. Ziel.

Die Kriegsbeschädigten sollen befähigt werden , ein Kleingeschäft selbständig zu führen oder
in einem kaufmännischen Betrieb al « Handlungsgehilfe tätig zu fein.

Der Unterricht für den 5. Kursus begann am Montag , den 19 . September , morgens um 10  Uhr
in der kaufmännischen Fortbildungsschule . Dotzheimerstraße 9, und findet dort an allen Werktagen von
10 — 11 Uhr vormittags statt.

Die Sprechstunde de» Direktor « ist an allen Schultagen von 10 — 11  Uhr vormittag «. DaS Ge¬
schäftszimmer ist geöffnet von 7 - 12 Uhr vormittag « und von 2 - 5 Uyr nachmittag «.
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Stetten für Kriegsbeschädigte .J rbc"
Für eine Oberfürsterei bei Cassel  yUfgebr

ein zuverlässiger Kuischer, der Haus - und Gari Wm
arbeiten , sowie landwirtschaftliche Arbeiten üpr als
nimmt , sofort gesucht. Bedingung sachkundiitwede
Fahrer und guter Pferdepfleger . 45 /lv 'offnun

o hiesige Gamaschenfabrik suchtW
Zuschneiden von Brotbeuteln mit Messer einen Kriüe In
beschädigten, welcher sich vielleicht früher als >r alle
schnerder für Schäfte betätigt hat . 47/l0m ein

Eine hiesige Weinhandlung sucht L der
Expedit,ons - und Kellerarbeiten einen zuverläsfl der
nüchternen Mann zum sofortigen Eintritt . 49/10

o-n 1 1  die
Für ein Odenwälder Syenit - und G,

ÜL .L - V» zum sofortigen Eintritt ein Iiie
beschädigter Schmied gesucht. 56/IG rjnn

Eine größere Bank am  Platze sucht sogei
eignete Kriegsbeschädigte für die vorkommenden Anst
gistraturarbeiterr . 55/10  retäi

Nach einer Mittelstadt an der Lg.  ® ie
wird zum sofortigen Eintritt ein kriegSbeschädiĉ ’ Ü
Druckere, - Buchbinder gesucht, der besonders r ^
Papierschneidrr tüchtiges leistet . 62/10 , Aus

Eine Offenbacher Armaturenfabrik
M ' iallgietzerei  wünscht sofort einen kriegŜ A
schädigten Heizer . 63/10 . 6

<5tnc alte angesehene hiesige  Weier Im
großhandlung  sucht zum sofortigen Eintritt « nmeh
Anzahl Inegsbeschädigter Weinküfer . 5S/I 0heiden.

Für eine JnstallationSfirma am  Pla/ " ^ ^
welche Heereslieserung übernommen hat , wird sos. Bei
eme Anzahl Installateure gesucht. Sö/ 10 .nr zu.

Eine hiesige grlßere SpezialfirEE^
sucht einen kriegsbeschädigtm Elektromonteur
Schwachstromleitung . 57/10  P un ®' '[ufrecfv

Ein erstklassiges Hotel « « Platze  wükifine im
zum sofortigen Eintritt zwei Hausdiener . 60/10 .,nnten

Eine größere Schreinerei in Fechck " Ze
her«  sucht zum sofortigen Eintritt einige Schreia ^ rig
gehilfen . 44 /lo )uhren

Eine Privatgärtnerei im Badischen fch° te ' x
sofort Ersatz für zwei einbrrufene Mann . 7/10* r In,

Ein pädagogische » Institut am  Rhetäliditä
Realschule mit Pension , sucht eine Hilfskraft , d'° nkun
in der Erziehung der Zöglinge in Betracht kouw Der
Ehemalige Erzieher einer Kadettenanstalt , jünger In,
Offrzier, welcher Neigung und Begabung zur Unt-noalid
rlchtktät,gleit besitzt, wolle sich möglichst sof-dchden
weiden. 23/10. ruernd

In der Nähe Frankfurt»  wird für k«
Prwatgestüte ein Pferdepfleger mit gesunden Bei» '
und Armen sofort gesucht. Monatsgehalt 150
und freie Wohnung . Bewerbungen unter BorlaU^
von Zeugniffen sind nach hier zu richten . 30/10 ™ 'ach

3n unmittelbarer Nähe Frankfuktegin
wird auf einem größeren Hof sofort ein Oekonomim e
Verwalter gewünscht . 38/10 . esoni

ES wird gebeten , bei etwaigen Rückfragen bi" " er
Tagebnchnummer mit anzugebrn . mgfo

Bewerber für oben ausgeschriebene Stell ^ A^
wollen sich zunächst an den Ausschuß für Kriegs Ju
ieschädigten - Fürsorge , Frankfurt  a . Mhmc
«leichstraße 18 , Erdgeschoß. Fernruf Amt Havfund-
1117 wenden. et

Ebendaselbst wird auch unentgeltlich Ausku < D
in allen Rentenfragen erteilt . Ir mrnn
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er in eine derartige Anstalt eingewiesenen Kran-
'n ein sogenanntes Hausgeld bezahlt werden mutz.

_ _ Die ganz erheblichen Mittel, die zur Durch¬
führung der Krankenversicherung erforderlich sind,
'erden nach dem Gesetze ohne jeden Reichs-, Staats-

Gemeindezuschutz allein von den Versicherten
issel ^gebracht.
id Gart Was wird nun aus einem Menschen, der län¬
gsten Mr als 26 Wochen krank ist? Wer sorgt für ihn,
achkunWtweder, wenn er noch länger krank ist, aber noch

46/10| )ffrumg auf Genesung besteht, oder, wenn er un-
rilbar ist, oder gar . wer nimmt sich seiner Witwe

! sucht| b Waisen an ? Die Antwort lautet : Das tut
rrn Ktteje Invalidenversicherung ! Grundsätzlich gehören
gr als jr alle krankenversicherungspflichtigen Personen an.

47/10m einige Stände zu nennen, so sind es

sucht j der eigentliche Arbeiterstand,
verlässig der Stand der niederen Betriebsbeamten.

49/10
' | die Handlungsgehilfen und Lehrlinge,

ind Gil Personenkreise der Kopfarbeiterschaft, Leh-
e*RK/iJ rer unö  ® rä’ê er' selbstverständlich auch Lehre-

oo/10f| t jnnen  und Erzieherinnen, schließlich auch die
sucht§ sogenannten Privatangestellten , bei denen die

lenden f Anstellung den Hauptberuf bildet ; z. B. Sek-
56/io [ retäre aller Art, Büropersonal usw.

0 I Die Voraussetzung ist aber, daß die unter 2
r, ... ?tS 4 genannten Klassen nicht mehr als 2000 Mk.

nders ? 3«hr verdienen.
62/10.  Außer diesen versicherungspflichtigen Personen
brik ^ ^  das Gesetz noch zwei Gruppen von freiwillig
k j versicherten , zunächst die selbständigen, kleinen Ge-
/ ^ erbetreibenden, die niemals veisicherungspflichtig

' L ihren, und dann solche Personen, die zwar bisher
g Weier Invalidenversicherung angehören mutzten, aber
«tritt mnmehr aus irgend einem Grund aus ihr aus-
bS/lOHeiden, z. B. die Lehrerin durch Heirat, der Hand-

n Pla ^ ^ ^bhUfe dadurch, daß er sich selbständig macht.
aird sosl Bei den Leistungen der Versicherung denken
85/IO.nr zunächst an die Alters-, Kranken- und Jnva-

®'e Voraussetzung hierfür ist neben
Nteur ^ Versicherungspflicht oder Versicherungsberech-
57/10 Öun9 die Erfüllung einer Wartezeit und die

1 chrfrechterhaltung der Anwartschaft, d. h. es muß
e vünsme im Gesetz genau bestimmte Anzahl der be-
60/10.,naten Beitragsmarken innerhalb eines bestimm-
Fecher ^ , Zeitraumes nachgewiesen sein. Das Gesetz
3c$reraer ctnSt a*s Mindestmaß jedesmal innerhalb zwei
44/10.̂ dren seit Ausstellung der Quittungskarte 20 Bei-

1 cöge . Ferner mutz der Antragsteller, der Alters-
wünscht, das 65. Lebensjahr, und jemand,

1 ^er Invaliden - oder Kcankenrente beansprucht , Jn-
Rhrialidität oder länger als 26 Wochen dauernde Er-

kraft, l°nkung Nachweisen.
>t kouw Der Schwerpunkt der Versicherung liegt !

lungê r Invalidenrente , und zwar unterscheidet m
ur UN mvaliden-Kranken- und Jnvaliden -Dauerrente.

die Erwerbsunfähigkeit vorübergehend o!
3/ . »uernd ist. Vorübergehend ist sie dann, we
föt fe zwar länger als 26 Wochen besteht, Genesu

n Bei«»̂ 0 'Ibhbarer Zeit aber noch zu erhoffen ist. S
150 Pk' n r̂nd gilt sie dann, wenn nach menschlichem0
VorE ^ ./ '/s nicht mehr der Fall ist. Der pn

30/lö .lx ^ "/brschled ist der, daß die Krankenrente c
tlfiitlß «? ^r f rcber 26‘ Woche, die Dmerrente v.
■ImmrnWX  m .^ werbsunsähigkeit an gewährt wi
38/10 ekond-. dersplel. das den Lesern dieser Zeitu

8 fnhZr  bilden , so erhält ein Bl
agen »i den link-n° Arw^ "? / ^^ 16 einen leichten Sch^ . erhalten hat. der zwar n

»^ sam herlt. irgend welche ernsten Folgen al
Stellt ^ emx̂ , Jahr nicht mehr zurücklassen wi,

. ««»fmpr r uN̂sen . Ein anderer Krregste
° ° l . S - nu- r me  „

Cl4 ! Sü Bbi!i “6' ' Stn «-» »ert».
' auerrente schon von diesem Tage c

| bitE-m-,b-unLhL«»7A» T*  “

500 Wochen, wobei Krankheitszeiten und militärische
Dienstleistungen ebenfalls als Beitragswochen gelten,
vorausgesetzt, daß sie sich an eine regelmäßige ver¬
sicherungspflichtigeTätigkeit unmittelbar anschließen
Ein junger Mensch, der mit 16 Jahren versiche¬
rungspflichtig geworden ist und in jeder Woche eine
Quittungsmarke verwendet , hat nach knapp 4 Jahren,
also kaum 20 Jahre alt , die Rentenanwartschaft
erfüllt und kann Rentenantrag stellen, sofern er
bereits invalide ist, d. h. wenn seine Erwerbsfähig-
keit infolge von Krankheit oder anderen Gebrechen
dauernd auf weniger als 1/i herabgesetzt ist. Dies
ist nach dem Gesetze dann anzunehmen, wenn er
nicht mehr im stände ist, durch eine seinen Kräften
und Fähigketten entsprechende Tätigkeit, die ihm unter
billiger Berücksichtigung seines bisherigen Berufs und
seiner Ausbildung zugemutet werden kann, i/3 des¬
jenigen zu erwerben, was körperlich und geistig ge¬
sunde Personen derselben Art mit ähnlicher Ausbil¬
dung in derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen
pflegen. Das Gesetz kennt also nicht die Berufsinvali¬
dität , sondern nur die Erwerbsunfähigkeit auf dem
allgemeinen Arbeitsmarkt , die aber nur dann als vor¬
liegend anerkannt wird , wenn jemand mehr als
% in seiner V̂ rdienstmöglichkeit beschränkt ist. oder.
w>e man es auch ausdrücken kann, nicht einmal
mehr 33s/3 Proz . erwerbsfähig ist.

(Wird fortgesetzt.)

Gin neuer
Anspruch der Kriegsleitnehwer

an ihre Krankenkasse.
Eine neue Bundesratsverordung vom 16. No¬

vember 1916 (Reichsgesetzblatt S . 1729) erweitert
die Ansprüche der Kriegsteilnehmer an ihre Kranken¬
kasse.

Wenn Kriegsteilnehmer , die vor Kriegsbeginn
versichert waren und während des Krieges keine
Krankenbeiträge lieferten, binnen sechs Wochen nach
Rückkehr in ihre Heimat wieder in die Kranken¬
versicherung eintraten , so begründete bisher eine
Erkrankung, die beim Wiedereintritt in die Kranken¬
versicherung bereits bestand, keinen Anspruch auf
Kassenleistung (§ 1 der Bekanntmachung vom
28 . Januar 1915 ) . Dasselbe galt, wenn Mit¬
glieder von Ersatzkcankenkassen nach ihrer Rückkehr
zur Heimat wieder als Mitglieder ihrer Kasse ein¬
traten (§ 5 der Bekanntmachung des Bundesrats
vom 5. Juli 1916 .)

Nunmehr bestimmt die neue Bundesratsver¬
ordnung . daß bei Wiedereintritt in die Kranken¬
versicherung oder in die Mitgliedschaft einer Ersatz-
krankenkasse auch für die bei Wiedereintritt be¬
stehende Krankheit die Bezüge der Krankenversicherung
gewährleistet werden . Diese Bestimmung ist für
Kriegsteilnehmer , die die Möglichkeit haben, sich
unter den Schutz der Krankenversicherung zu stellen,
von der allergrößten Bedeutung, denn durch sie
wird gerade das Wichtigste erreicht: Eine im Felde
zugezogenr Krankheit oder Verwundung, wegen der
der Kriegsbeschädigte entlassen werden mußte, ge¬
währt früheren Versicherten die Segnungen der
Krankenversicherung.

Dieselbe Verordnung enthält eine Eweiterung
der §8 214 Abs. 1 und 3l3 Abs. 1 RV .O. Beide
Paragraphen bestimmen, daß ein Mitglied der
Krankenkasse oder knappschaftlichen Krankenkasse auch
noch drei Wochen nach Ausscheiden aus seiner
Kasse Ansprüche an seine bisherige Kasse erheben
kann, wenn er innerhalb drei Wochen erkrankt.

Die genannten Paragraphen sind nun derart
auszulegen , daß die Zeit, während der ein Kriegs¬
teilnehmer Militärdienste tut , auf die Zeit vor
dem Ausscheiden aus der Versicherung nicht an¬
gerechnet wird . Ist also ein Versicherter zwei
Wochen vor seiner Teilnahme am Kriegsdienst
wegen Erwerbslosigkeit ausgeschieden und wird er
wegen Krankheit oder Verwundung aus dem
Heeresdienste entlassen, so hat er seinen Anspruch
an die Krankenkasse nicht verloren, sofern er in
den vorangegangenen 12 Monaten mindestens 26

Wochen oder unmittelbar vorher mindestens sechs
Wochen versichert war.

Kehrt der Kriegsbeschädigte in die Heimat zu¬
rück. ohne sogleich einen Erwerb zu finden, so
werden die ersten sechs Wochen nach der Rückkehr
aus Militärdiensten in die Frist des 8 214
Abs. und 8 313 Abs. 1 ebenfalls nicht mit¬
gerechnet. Pohle.
(Aus der.Zeitschrift für die KriegsbeschSdigten-Fürsorg«

in Ostpreußen.")

Kleine Willeilungen.
Kruieröstoselumterstühvng für Kriegs-

öefchüdigte.
Der Verbandsbeirat des Deutschen Bauar¬

beiterverbandes hat aus seiner Konferenz am 2.
und 3. November die Frage eingehend erörtert, ob
an Kriegsbeschädigte Erwerbslosenunterstützung ge¬
zahlt werden soll. Nach dem Statut haben nur
die Erwerbsbeschränkten auf Kranken- und Arbeits¬
losenunterstützung Anspruch. Die Frage ist nun,
was unter erwerbsbeschränkt zu verstehen ist, und
wo die Grenze der Erwrrbsfähigkeit liegt. Kriegs¬
beschädigte Bauarbeiter , die in anderen Gewerben
arbeiten, können während der Dauer des Krieges
in andere Gewerkschaften nicht übertreten, und
müssen deshalb im Falle der Arbeitslosigkeit und
Krankheit von ihrem früheren Verbände, in diesem
Falle dem Bauarbeiterverbande , unterstützt werden.
Die Entscheidung ist deshalb schwierig, weil es sich
bei den Bauarbeitern einmal um eine große Zahl
von Kriegsbeschädigten handelt , dann aber meist
um solche, die im Baugewerbe niemals mehr ar¬
beiten können, und darum auch fernerhin nicht mehr
als Mitglieder des Bauarbriterverbandes in Frage
kommen, sondern als Mitglieder anderec Gewerk¬
schaften.

Die Konferenz beschloß jedoch, daß alle nicht
voll erwerbsunfähige Kriegsbeschädigte im Falle
der Arbeitslosigkeit unterstützt werden sollen, sofern
sie sich spätestens vier Wochen nach ihrer Ent¬
lassung anmelden unL ihre sonstigen Pflichten er¬
füllt haben.

Stenographischer Hlnterricht für
Feldgraue

Der Deutsche Stenographenbund . Gabels¬
berger" hat seit Kriegsbeginn kostenlosen brieflichen
Stenographieunterricht an Soldaten eingeführt und
mit immer wachsender Beteiligung die schönsten
Erfolge erzielt. Dem Unterricht sind die vortreff¬
lichen Briefe von Redakteur Vogel (Dresden) zu
Grunde gelegt. Jeder arbeitsfreudige , neue Teil¬
nehmer ist willkommen. Anweldungen erbitten
wir an die Adresse: Deutscher Stenographenbund
.Gabelsberger ", Darmstadt . Neckarstraße 4.

Kriedrich der Kroße.
Ode an die Deutschen.

Seht die vielen Völker alle.
Die sich wider uns verschworen.
Die vor dünkelhafter Ehrsucht ,
Völlig den Verstand verloren.
Unverzagt nur , meine Helden!
Trefft sie mit dem Wetterschlage
Eures Zornes , eurer Hiebe,
Daß die Menschheit künft'ger Tage
Diesem Sturmlauf ohnegleichen.
Diesem Sieg der Minderz hl
Wider eine Welt von Neidern
Türm ' ein bleibend Ehrenmal.
Rings von Not und Tod umgeben.
Denkt in eurem Rachcfest,
Daß in d-esem harren Leben
Ohne Kampf und Fährnis eben
Sich kein Ruhm gewinnen läßt.

*



AÄMvekL - ZVikuttg.

Alles was die oberflächliche, unwissende und
wenig unterrichtete Welt sagen mag. beunruhigt
mich nicht. Nur die Nachwelt ist es. die über die
Könige richtet.

*

^ Randverfügungen : . Ich will keine Franzosen
Mehr, sie seynd gar zrz liederlich und machen
lauter sietzerliHe Sachen.4

Als Zielen den Uebergang über dir Moldau
erzwang, fiel der Husarenleutnant von Wedell. ein
besonderer Liebling des Königs. Auf bie Meldung
hiervon ritt dieser mit dem Rufe : „Wo ist Wedell.
wo ist Wedell?" in großer Aufregung durch die
Reihen der Verwundeten . Da richtete sich ein
Leutnant , dem der Fuß zerschossen war . auf und
antwortete : . Majestät, hier liegen lauter Wedells."
— . Er hat mir eine gute Lehre gegeben, ich danke
ihm davor ! Wie ist sein Name ?" — . Hohen¬
dorf." — . Wenn er kuriert ist. melde er sich bei
mir . " — Hohendorf wurde wiederhergestellt.
meldete sich und erhielt eine Oberförsterstelle.

.Es wird das Jahr stark und scharf hergehen,
aber man muß die Ohren steif halten , und Jeder,
der Ehre und Liebe für das Vaterland hat. muß
alles dran setzen!"

Friedrich der Große
Brief an den Generalleutnant v. Winterseldt vom 5. 3 . 1757.

Lazarelt-Weralung.

Die Lazarett -Beratung , die als Einrichtung des Frank¬
furter Vereins vom Roten Kreuz der Frankfurter Kriegssür-
forge angegliedert ist, will dem Interesse der Verwundeten
und Kranken im Bezirk der Lazarett -Zeitung dienen . Zeder
Möge die Fragen , die er auf dem Herze» hat . seien sie
wirtschaftlicher Natur , rechtlicher Natur oder wie immer,
schriftlich an die Lazarett -Beratung richten . Es toll auf pde
Frage brieflich  Antwort gegeben und die Möglichkeit ge¬
sucht werden . Rat und Beistand zu schaffen. Antworten von
allgemeinem Interesse werden ohne Namensnennung hrer
veröffentlicht . Vertrauliche Behandlung wird zugefichert, da¬
her anonyme Anfragen verbeten . Die Zuschriften find zu
richten : An die Lazarett - Beratung . Frankfurt  a . M,
Kriegssürsorge , Theaterplatz 14. Beisügung von Rückporto
ist nicht erforderlich . Sprechstunden der Lazarett - Beratung
für persönliche Rückfragen find täglich 5 —6 Uhr.

Aahrer W . Frage:  Welchen Weg habe ich
einzuschlagen bei einem Antrag auf Versetzung.
Kann ich schon vom Lazarett aus darum ein-
kommen? — Antwort:  Bei Versetzungen ist zu
üNterfcheiden, ob sie aus dienstlichen Rücksichten,
oder auf den Wunsch des betr. Mannes erfolgen.
Im ersteren Falle wird die Versetzung von dem
zuständigen Vorgesetzten ausgesprochen, ohne Mit¬
wirkung des betr. Mannes . Soll die Versetzung
auf den Wunsch des Mannes erfolgen, so ist- es
erforderlich, daß der Betreffende seinem Kümpagnie-
usw. Führer mündlich oder schriftllch die Gründe
darlegt, die ihn seme Versetzung erbitten lasten.
Bon dem Kompagnieführer erfolgt nach Prüfung
des Gesuches die Vorlage an das Bataillon , das
sich mit dem neuen Truppenteil bezügl. der Ver¬
setzung in Verbindung setzt. Sind die beteiligten
Truppenteile mit der Versetzung einverstanden, so
steht dem Uebertritt des Mannes zu dem neuen
Truppenteil nichts mehr im Wege.

Heft . K . A W . Frage  1 . Ich wurde
durch Granatschuß verletzt und verlor hierbei
Daumen und zwei Glieder des Zeigefingers der
linken Hand. Kann ich Verstümmelungszulage be¬
anspruchen und wohin kann ich mich wenden ? 2.
Werde ich nach meiner Entlassung aus dem Laza¬
rett wieder dem Ersatztruppenteil überwiesen oder
geht mein Urlaub weiter ? — Antwort:  1 . Ver¬
stümmelungszulage kann nicht nur beim Verlust der
ganzen Hand , sondern auch dann gewährt werden,
wenn die Störung in der Bewegungs- und Ge¬
brauchsfähigkeit der Hand so groß ist. daß sie dem
Verlust des Gliedes gleichkowmt. Ob eine solche
Störung vorliegt, hat der Arzt zu entscheiden.
Melden Sie bei Ihrem jetzigen Dienstvorgesetzten
Ihren etwaigen Anspruch mündlich an . Dieser
veranlatzL daß eine Verhandlung darüber aus¬
genommen wird . 2. Die Entlassung aus dem
Lazarett erfolgt regelmäßig zum Ersatztruppenteil.
Der Urlaub wird aber vom Ersatztruppenteil für
weiterhin bewilligt.

Krsaßrrservill I . & Frage:  Rückte am 5.
Mobilmachungstage ein und mußte in der ersten
Zeit in Zivilkleidern exerzieren, weil noch keine
Uniformen da waren . Habe ich Anspruch am
Entschädigung meiner Kleidungsstücke und Stiefel,
welche hierbei abgenutzt wurden . Wohin mutz ich
einen Antrag richten? — Antwort:  Es steht
Ihnen ein Anspruch auf Auszahlung desjenigen
Betrages zu. den die Heeresverwaltung etatsmäßig
auf Ihre militärische Einkleidung für die fragliche
Zeit hätte aufwenden müssen. Wenn das Rekruten¬
depot aufgelöst ist, können Sie sich an Ihr Regt
ment wenden.

Mtsek-ßLr . .

Silben -Kälsel.
Aus den Silben:

a —an —ar—az —bob — den — di —en —en —flag
—ga —ge —i— la —land —li—lo —mi —mur na

—nen —ni —r al—ri —ro —ta — ta —u—ven—zi
ind 12 Wörter zu bilden, deren Anfangs - und
Endbuchstaben abwechselnd von oben nach unten
gelesen einen Deutschland befreundeten Herrscher
nennen. Die Wörter bezeichnen:

1. viereckige Fahne . 2. männlicher Vorname,
3. europäische Großmacht. 4. Berglandschaft,
b. mexikanischer General , 6. Fluß in Ostasien,
7. Stadt an der Maas , 8. Bezeichnung für be¬
sonders Reiche. 9. russischer Fluß . 10. Vorstadt
Konstantinopels. 11. Stadt in Italien , 12. Pflan¬
zengattung. _

Scherz-Rätsel.

Charade.
Wovor kein Reich besteht in dieser Welt,
Desf' erste Hälfte schmückt die Wiesen.
Die zweite macht sie üppig sprießen.
Und leihet Fruchtbarkeit dem Feld.

In 1 Loch fährt man hinein, aus 3 Löchern
fährt man heraus und ist dann mitten darin.
Was ist das?

Auflösungen der Ausgaben aus de
vorigen Nummer.

Nätset : . Spatz . Paß , As ."

Magisch « Hnadrate:

X a m m = 8 a r n

M a u i — W u r f

B; i a u — B a r t

H a i s — T u c h

Ahren -Nätsek : . Amerika- Kabel ."

Aufgabe : Man entfernt diejenigen Streichhölzer , d
nachstehend nur durch Punkte bezeichnet find:

Preise zur vorletzten Nummer:
Nätsek : „Atlas ." — 43 richtige Lösungen.

Uuchstaüen -Aätsek : „Belgien , Eigelb , Giebel , Geibelf
50 richtige Lösungen.

Aufgabe 1 : „Der Hase kann
machen, ehe der Hund ihn einholt . " —
Lösungen.

noch 700 Sprit«
' - 28 richt»

enigen Streichholz^Aufgabe 2 : . Man entfernt diejenigen
die nachstehend nur durch Punkte bezeichnet sind"

j Zu
tnd zu

- 55 richtigerer °
Lösungen. >o e r t

»err tn
jürieber

tränt

TelegrammMtsel.
VOR NACHTLÖWEN ZUR ADER REICHT.
LEID ERDENRECHTEN FUSS VERS TAUCHT.
TROTZ DEM HEU TAUF ZWEI SITZER MIT
KAM ER RADMÜLLER GENANT WERPEN
WEIT ER GEFAHREN ; DOCHT R1TTMEIST
ER ALLE IN. SCHULZE.

Der Telegraphist hat versehentlich durch un¬
richtiges Binden bezw. Trennen benachbarter Wort¬
teile den Sinn des Telegramms bis zur Unkennt¬
lichkeit entstellt. Wie lautet das aufgegebene Tele¬
gramm ?

22Einserrder fanden dierichtigmLösungenfüralleAufga»
Musk . Meyer , Frankfurt a . M ; Armierungssoldat Pantff ' ' - ule
Frankfurt a. M . ; Vizeseldw- Etoof , Nauheim ; Schtzören;
Thinnes . Nauheim ; Musk . Hetzler, Frankfurt a . ADem i
Ge!r . Frank , Bad Soden ; Musk . Hansel , Frankfurt a . L,^ j
Füsilier Roiacker, Nauheim ; Untffz . Herre , Nauheir
Gren - Tamm . Nauheim ; Gren . Röder . Frankfurt a . !k * 11e
Vizeseldw. Ziegler . Kietzen; Erf -Res. Sulzberger , Fr » m .
furt ° . M . ; Untffz . Staack . Bad Nauheim ; Musk . A Jü
ger, Frankfurt a . M ; Vizewachtm Kranz , Frankfurt a . Uwegel
Untffz . Robbertz . Mannheim ; Musk . Hartmann , Freie,ne>
furt a. M . ; Untffz Eschenhof. Biebrich ; Musk . Socld ^ ,,, ^ ^
Frankfurt a. M . ; G fr . Zehner , Hanau ; Schütze MM . . .
Freiburg . — Trostpreise  erbietten : Füsilier StE ^ or
Baden -Baden ; Untffz . Przybhllok , Frankfurt a . M . ; Köen £ i
Graf . Frankfurt a- M . ; Schütze Jaenicke . Bad NauhiHl t . d
Musk . Heger, Vilbel ; Gesr. Preßburger . Vilbel;
Henrich , Frankfurt a . M . ; Musk - Blumenthal , Cöln-

Die in Frankfurter Lazaretten liegenden VerwundiHrlegs
werden ersucht, ihre Preise auf der Geschäftsstelle der L»

ritt -Zeitung , Theaterplatz 14, Büro 3 (zwischen 10 u, jL (ia {Jt
und 4 u . 6) auszuwählen . oder abholen zu lassen ; ^
anderen Werden dieselben durch die Post zugehen . besond

_ Gerrnx
prophe

Mit herzlichem Dank empfingen wir für s ' gnk
Lazarett-Zeitung als freundliche Spende von
Jda Cohen 300 Mk., Dr . Cahen-Brach 10 U,—ItUgem

.Narchls
wüchse

Die Lösungen sind bis 1. Februar einzusenden
an die Lazarett-Zeitung, Frankfurt a . M.. Theater¬
platz 14 . Die Einsender werden gebeten, genaue
Adresse und Zivilberuf anzugeben. Auf dem Brief-
Umschlag soll das Wort . Rätsellösung' stehen. (Inner¬
halb des Postbezirks Frankfurt a . M. ist die Zu¬
sendung als Feldpostbrief nicht zulässig.)

Die Lazarett . Zeitung erscheint zweimal monaG ^ d
Den Verwundeten , Kranken und Genesenden im BezirML

XI ., XIV. und XVIII . Armeekorps steht fic im )n|
unentgeltlich zur Anfügung . wieder

Zuschriften find zu adreffieren : Lazarett -Zeitung , stHnchis
furt a . M ., Theaterplatz 14 . und n

=4ict)cn
si>h ni

Nerantwortliche Echrtftlettung ehrenamtlich
vr . Earl Gebhardt  in Frankfurt er. M

che n i
unmir

Druck von Löber  4 La ., Frankfurt a. M.. «lbestraße M.
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